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Haftungserklärung
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Begrüßung

Bürgermeister Bernhard Kraus

Michael Schwarz (cima)



Gemeindeentwicklungskonzept Velburg
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Ihr Team für Velburg

Roland Wölfel

Dipl.-Geograph 

(Geschäftsführer) 

Michael Schwarz

Dipl.-Geograph 

Daniela Pohl

M.A.-Geographin

4. Zusammen-

fassung

Ausblick

2. Informationen 

zum GEK

3. Workshop 

Phase

1. Begrüßung



Gemeindeentwicklungskonzept Velburg
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Vorstellung cima

Die cima - Firmenprofil

▪ gegründet 1988

▪ 75 Mitarbeiter

▪ unabhängig und partnergeführt

▪ 8 Standorte in Deutschland 

▪ CIMA Österreich / 

CIMA Institut für Regionalwirtschaft



Unsere Ziele für heute
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Informationen zum Gemeindeentwicklungskonzept

Um was geht es?

Wie ist unser Zeitplan?

Arbeitsphase

Was macht Ihren Ortsteil besonders? Was macht die Gesamtgemeinde 

Velburg besonders?

Wo liegen die Herausforderungen für die Entwicklung Ihres Ortsteils und der 

Gesamtgemeinde?

Welche Projektideen haben Sie?



Ablauf der Veranstaltung
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20:00 bis ca. 22:00 Uhr

4. Zusammenfassung 

und Ausblick

2. Informationen 

zum GEK

3. Workshop-

Phase

1. Begrüßung

Besonderheiten und 

Herausforderungen in Velburg,

Erste Projektideen

Begrüßung durch Bürgermeister 

Bernhard Kraus und Michael Schwarz

Ziele + Inhalte

Wie geht es nun weiter?
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Informationen zum 

Gemeindeentwicklungskonzept

Ziele und Inhalte



Was ist ein GEK?

10

4. Zusammen-

fassung

Ausblick

2. Informationen 

zum GEK

3. Workshop 

Phase

1. Begrüßung

GEK … Gemeindeentwicklungskonzept

= Orientierungsrahmen für die längerfristige Entwicklung einer 

Gemeinde/Kommune

Themenübergreifend wird im GEK alles, was eine Gemeinde „bewegt“ analysiert und 

bewertet.

Ziel ist es, den demografischen, wirtschaftlichen und finanziellen Herausforderungen 

und Veränderungen der nächsten Jahrzehnte nicht reaktiv und kurzfristig, sondern 

mit einer nachhaltigen Entwicklungsperspektive zu begegnen.

Leben in den Ortsteilen verbessern

Bindung der Ortsteile an die Stadt Velburg stärken



Themen, die betrachtet werden - Handlungsfelder  
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Arbeiten, Gewerbe und Wirtschaft

Räumliche Einordnung und 

Naturraum

Demographie

Wohnen, Siedlungsstruktur und Städtebau

Tourismus und Naherholung

Soziales und Dorfleben

Freizeit und Kultur

Handel und Versorgung

Infrastruktur und Mobilität

Quelle: flaticon.com

4. Zusammen-

fassung

Ausblick

2. Informationen 

zum GEK

3. Workshop 

Phase

1. Begrüßung



Prozess
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4. Zusammen-

fassung

Ausblick

2. Informationen 

zum GEK

3. Workshop 

Phase

1. Begrüßung

Leitlinien und Entwicklungsperspektiven

Ausgangslage und Bestandsanalyse

Konzeption und 

Handlungsempfehlungen

GEK Velburg

Umsetzung

Wo stehen wir?

Wo wollen wir 

hin?

Wie kommen 

wir da hin?



Prozess
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4. Zusammen-

fassung

Ausblick

2. Informationen 

zum GEK

3. Workshop 

Phase

1. Begrüßung

Gemeinsam mit der Stadt, den Ortsteilen 

und den Bürgern!



Wo stehen wir im Prozess?
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4. Zusammen-

fassung

Ausblick

2. Informationen 

zum GEK

3. Workshop 

Phase

1. Begrüßung

GEK Velburg

SWOT

Leitlinien

Handlungs-

programm

Auftakt-

gespräche

Mai bis 

September 

2018

Vor-Ort-

Workshop

Oktober 2018

Auftakt 

mit dem 

Stadtrat

Dezember 

2018

Auftaktveranstaltungen in den Ortsteilen
Januar bis Februar 2019

Leitlinien

Workshop mit 

dem Stadtrat

Sommer 2018

Weitere 

Veranstaltungen

Sommer 2018

Abschlussveranstaltung
Dezember 2019

GEK Velburg

- Gesamtkonzept -



Wo stehen wir im Prozess?
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4. Zusammen-

fassung

Ausblick

2. Informationen 

zum GEK

3. Workshop 

Phase

1. Begrüßung

GEK Velburg

SWOT

Leitlinien

Handlungs-

programm

Auftakt-

gespräche

Mai bis 

September 

2018

Vor-Ort-

Workshop

Oktober 2018

Auftakt 

mit dem 

Stadtrat

Dezember 

2018

Auftaktveranstaltungen in den Ortsteilen
Januar bis Februar 2019

Leitlinien

Workshop mit 

dem Stadtrat

Sommer 2018

Weitere

Veranstaltungen

Sommer 2018

Abschlussveranstaltung
Dezember 2019

GEK Velburg

- Gesamtkonzept -



Zusammenfassung der Ortsteile 
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4. Zusammen-

fassung

Ausblick

2. Informationen 

zum GEK

3. Workshop 

Phase

1. Begrüßung

1. Oberwiesenacker, Prönsdorf

2. Günching

3. Deusmauer

4. Ronsolden, Dantersdorf, Reichertswinn

5. Lengenfeld, Mantlach

6. Velburg

7. Oberweiling
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Workshop Phase

Besonderheiten

Herausforderungen

Projektideen



Übersicht Workshop-Ablauf
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Phase I Phase II Phase III

„Arbeiten, Einkaufen, 

ärztliche Versorgung“

„Jeder denkt für die 

Ortsteile“

„Jeder denkt für die 

Gesamtgemeinde“

4. Zusammen-

fassung

Ausblick

2. Informationen 

zum GEK

3. Workshop 

Phase

1. Begrüßung



Workshop-Phase 1 – Arbeiten, Einkaufen, ärztliche Versorgung
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Aufgabe

15 Minuten

„Arbeiten, 

Einkaufen, 

ärztliche 

Versorgung“

„Jeder denkt 

für die 

Ortsteile“

„Jeder denkt 

für die 

Gesamt-

gemeinde“

1. Wo befindet sich Ihre Arbeitsstelle?

2. Wo kaufen Sie hauptsächlich ein?

3. Wo ist ihr Hausarzt niedergelassen?



Workshop-Phase 1 – Arbeiten, Einkaufen, ärztliche Versorgung
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Ergebnis: Velburg und Umgebung 

„Arbeiten, 

Einkaufen, 

ärztliche 

Versorgung“

„Jeder denkt 

für die 

Ortsteile“

„Jeder denkt 

für die 

Gesamt-

gemeinde“

1. Wo befindet sich Ihre Arbeitsstelle?

2. Wo kaufen Sie hauptsächlich ein?

3. Wo ist ihr Hausarzt niedergelassen?

4 x

20 x

30 x

Oberwiesenacker

Lauterhofen

Nürnberg

Deining

Parsberg

Regensburg

Haiger

Deusmauer

Prönsdorf

Lengenfeld

Neumarkt
18 x

15 x

3 x



Workshop-Phase 2 – „Jeder denkt für die Ortsteile“
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Aufgabe

Heraus-

forderung

Besonderheit

Was macht Velburg lebenswert?

Welche Besonderheiten gibt es?

Welche Herausforderungen

sehen Sie?

Haben Sie konkrete Projektideen?

20 Minuten

Projekt

„Arbeiten, 

Einkaufen, 

ärztliche 

Versorgung“

„Jeder denkt 

für die 

Ortsteile“

„Jeder denkt 

für die 

Gesamt-

gemeinde“

Projekt

Besonderheit 

(ohne Ort)

Heraus-

forderung



Workshop-Phase 2 – „Jeder denkt für die Ortsteile“
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Ergebnis: Oberwiesenacker/Unterwiesenacker

„Arbeiten, 

Einkaufen, 

ärztliche 

Versorgung“

„Jeder denkt 

für die 

Ortsteile“

„Jeder denkt 

für die 

Gesamt-

gemeinde“



Workshop-Phase 2 – „Jeder denkt für die Ortsteile“
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Ergebnis: Prönsdorf

„Arbeiten, 

Einkaufen, 

ärztliche 

Versorgung“

„Jeder denkt 

für die 

Ortsteile“

„Jeder denkt 

für die 

Gesamt-

gemeinde“



„Jeder denkt 

für die 

Gesamt-

gemeinde“

Workshop-Phase 2 – „Jeder denkt für die Ortsteile“
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Ergebnis: Oberwiesenacker gesamt 

„Arbeiten, 

Einkaufen, 

ärztliche 

Versorgung“

„Jeder denkt 

für die 

Ortsteile“



„Jeder denkt 

für die 

Gesamt-

gemeinde“

Workshop-Phase 3 – „Jeder denkt für die Gesamtgemeinde“
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Aufgabe

Heraus-

forderung

Besonderheit

Was macht Velburg lebenswert?

Welche Besonderheiten gibt es?

Welche Herausforderungen

sehen Sie?

Haben Sie konkrete Projektideen?

20 Minuten

Projekt

„Arbeiten, 

Einkaufen, 

ärztliche 

Versorgung“

„Jeder denkt 

für die 

Ortsteile“

Projekt

Besonderheit 

(ohne Ort)

Heraus-

forderung



„Jeder denkt 

für die 

Gesamt-

gemeinde“

Workshop-Phase 3 – „Jeder denkt für die Gesamtgemeinde“
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Ergebnis: Velburg Stadt 

„Arbeiten, 

Einkaufen, 

ärztliche 

Versorgung“

„Jeder denkt 

für die 

Ortsteile“



„Jeder denkt 

für die 

Gesamt-

gemeinde“

Workshop-Phase 3 – „Jeder denkt für die Gesamtgemeinde“
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Ergebnis: Velburg gesamt 

„Arbeiten, 

Einkaufen, 

ärztliche 

Versorgung“

„Jeder denkt 

für die 

Ortsteile“
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Zusammenfassung und 

Ausblick
Wie geht es nun weiter?



Vielen Dank für Ihre Mitarbeit!

Die Ergebnisse der heutigen Veranstaltung fließen in das 

Konzept ein.

Wir wünschen Ihnen noch einen schönen Abend!

Ihr Team von der CIMA
30


